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Tagesspiege!
" SS Rc chskübinett Hak beschlossen, die Anfrage 8er

schŝigunaskommWoa bezüglich der Sachverständigen--wr
schlüge bejahend  zu beankworien.

Der Reichskanzler besprach sich am Dienstag nachmilkac
mit den Führer « der koalitisnsparteien und der Sozial
demokraten. Me Beschlußfassung des Reich skabinctts soll am
Wistwoch siallsinden.

Die englisch-russischen Verhandlungen haben am Montag
in London bcconnen. Der russische Vertreter verlangte alr
Vorbedinkuna der Verhandlungen die Aufhebung des Ver-
kaas von Versailles, durch den Rußland die Gebiete PVe -.̂
der Randstaaten und Bestarabiens entrissen worden ser-n,
!i-ac Donatd forderte die Anerkennung der alten Vertrögr
und die Sicherheit. Latz die SoWjdlregicrrwg neue Vertrag«
cinhalken werde.

Der L"uis von Dünernar? ha! den Abgeordneten Stau-
mn lSoz.) ausZefsrdert. das neue Ministerium zu bilden.

Die türkisch« Nationalversammlung -n Tlneora hat der
ri«ursch-türiischcn Areundschastsverirag gcnehll.igt.

Ein kritischer Tag erster Ordnung
Am Dienstag , 15. April  sind die „Micum - Ver¬

träge"  abgelausen . Was ist denn die Mi cum?  Ein
schreckliches Wort . Abkürzung des langen Zitats : „Mission
Niteralliee de Controls des Üsines et des Mines ".

Nun diese französisch-belgische' Kommission (die anderen
Verbündeten sind nicht daran beteiligt) hat seiner Zeit, als
wir den passiven Widerstand an der Ruhr bedingungslos
aufgaben, einen Vertrag mit den Bergwerksbesitzern abge¬
schlossen. Letztere gingen natürlich ungern darauf ein, aber
es blieb ihnen schließlich nichts anderes übrig , wenn nicht sie
mik samt der ganzen Nuhrindustrie und deren Arbeiterschaft
zugrunde gehen und verhungern wollten. Die Micum hatte
also einen leichten Stand , genau so wie der Erpresser. Sie
konnie allerlei harte und härteste Forderungen stellen: Es
wird je Tonne Nutzförderung eine Steuer von 8 Franken
erhoben. Für die während des passiven Widerstands ge¬
förderten Kohlen wird eine Steuersumme von 15 Millionen
Dollar nachbezahlt. Dazu tritt die unentgeltliche
Lieferung der im Londoner Entschädigungsprogramm 1921
vereinbarten Entschädigungskohle. Außerdem sind für das
Vefatzungsheer, die Dienststellen der Verbündeten ohne
Bezahlung  Kohlen abzugeben.

Das nur das Wichtigste. Es kommen dann noch allerlei
andere Leistungen dazu, namentlich bezüglich der Neben¬
produkte.  Auf diese Weise gelang es den Franzosen , im
November 155 000, im Dezember 600 000, im Januar
IW000 , im Februar 1 130 000 und im März 1400 000
Tonnen aus dem Ruhrgebiet herauszuholen. Das bedeutet,
daß jeder  am Micum-Vertrag beteiligte Hüttenkon¬
zern  bisher mindestens 10 Goldmillionen  teils in
bar, zum größeren Teil in der Form von Kohle an die Fran¬
zosen und Belgier abgeführt hat, ja, daß bei einer Reihe
von Werken dieser Betrag sogar wert überschritten wurde.
Nur so läßt sich auch der behördliche Bericht erklären, den
unlängst General Degoutte  nach Paris erstattete und
den Poincare freudestrahlend der Kammeropposition Mit¬
teilen konnte. Aber ebenso bombenfest steht die Unmöglich¬
keit. daß die Ruhrzechen auf längere Zeit solche Leistungen
fonietzen können.

Darum wird augenblicklichwieder verhandelt. Sollen
die Micum-Verträge über den 15. April hinaus verlängert
weiden oder nicht? Die Franzosen sind natürlich für un-
^ngeschränkte Wiederholung der Vertragssorderungen . Der
8 echse r a u s schu ß , d. h. die Vertretung der Ruhr¬
zechen, verlangt zwei Voraussetzungen: Die regelmäßige
Äagcngestellung und die Möglichkeit zur Finanzierung der
Betriebe. Ja , die deutschen Zechenbesitzer werden unter Be¬
rufung auf das soeben veröffentlichte Pariser Gutachten er¬
klären, daß sie im Lauf des ersten Jahrs überhaupt von
? l l e n Sachlieferungen  befreit werden. Denn die
»MO Millionen, die Dawes  für 1924—25 vorschligt, setzen,
sich zusammen aus 200 Mill. Eisenbahnschuldverschreibungen

800 Mill. Ausländsanleihe . Also die Sachverständigen
selbst halten es für unmöglich, daß Deutschland in dem ersten
bahr, wo es kaum seine Währung befestigt hat, schon wieder

Sachlieserungen belastet werde. Die Bergarbeiter
Enh fordern eine Lohnerhöhung  von mindestens
77 Prozent. Diese Lohnforderung könne aber nicht bezahlt
"Ern . wenn die Micumverträge in ihrer alten Form auf-
recht erhalten werden. Die Micum freilich erkläre darauf,
„ einfche und ihrer Meinung
nach die Lebenshaltung der Arbeiter eine ausreichende sei.

Samstag nun sind die Verhandlungen mit der Micum
»gebrochen worden. Ihre Vertreter begaben sich mit den

neuen schriftlichen deutschen Vorschlägen nach Paris,  um
o" "eue Weisungen einzuholen. Am Montag würde weiter-
ryandelt. Wir stehen also wieder unmittelbar vor sehr

A b^ ^ " tsche!dungen. Günstig :st für Deutschland, daß
dennelben Augenblick, wo das Gutachten der Sachver¬

ständigen bekannt' wird, ältch didse Lebensfrage der deut¬
schen Wirtschaft aufgsrollt wird . Pomcar -; 'wird wahr¬
scheinlich beide Dinge trennen wollen. Das geht aber nicht.
Denn es handelt sich hierbei um Sachlieferungen,
die von lebenswichtigster Bedeummg für unsere künftige
Zahlungsfähigkeit sind. Will man diese sichern, dann müssen
die Micumverträge abgeändert w-cden.

Zwischen dein Sechserausschuß und der französisch-bel¬
gischen Jngenieurkommission ist vereinbart worden, daß das
Industrie -Abkommen zunächst wertere zwei Monate in Kraft
bleiben soll. Die Kohlenlieserungen sind m seitheriger Höhe
sortzuführen. Es soll in Aussicht gestellt worden sein, daß ein
Teil der internationalen Anleihe zur Entschädigung an die
Industriellen verwendet werden darf.

Die römische „Jdea Nazionate" bezweifelt ob Frankreich
die Bezahlung der Besetzung vorziehen werde.

Was soll die deutsche Regierung antworten?
Die Beratungen der Ministerpräsidenten der deutschen

Länder mit den Reichsministern über die Berichte der alli¬
ierten Sachverständigen haben plötzlich einen besonders
ernsten Sinn und Zweck dadurch erhalten, daß die Entschädi¬
gungskommission in Paris über Nacht ihre Taktik änderte.
Sie hatte ursprünglich eine private und „völlig unverbind¬
liche" Beratung ihrer Mitglieder angeregt. Daraus wurde
aber mit einem Mal eine hochamrliche Sitzung und ein
überraschender Beschluß. Die Kommission betrachtet die
Sachoerständigenberichte als eine praktische Grundlage für
die rasche Lösung der Entschädigungsftage. Sie empfiehlt
die Entschließungen der Ausschüsse den beteiligten Regie¬
rungen zur Annahme. Nur müsse man eben auf die Zusage
der deutschen Reichsregierung warten.

Was ist in Paris oorgesullen? Hat man es mit der
Angst bekommen, das Kabinett Marx könne die Entscheidung
hinziehen, bis eine neue Regierung auf Grund der Wahlen
vom 4. Mai zustande gekommen ist? Will man die jetzige
Regierung, hinter der keine Volksvertretung mehr steht, aus
dis entscheidenden Schicksalsbeschlüsse festlegen ? 7 SH
Kommission erwartet zu Donnerstag , 17. April , deutsch«
Vertreter in Paris , um sie entsprechend dem Artikel 234 des
Versailler Vertrags anzu hören, „es sei denn daß die
deutsche Regierung es vorziehe, eine schriftliche Antwort
zu erteilen." Der Ton dieser Aufforderung erinnerte wie¬
der einmal irgendwie an Ultimatum, und unwillkürlich fällt
einem dabei das plattdeutsche Sprichwort ein: Wat schrift,
dat klifft. Eine schriftliche Antwort kann Bindungen zur
Folge haben, die nicht in der Ansicht des jetzigen deutschen
Kabinetts liegen. Es ist also schon besser mit dem Anhören.

Aber was sollen die deutschen Vertreter erklären? Sicher
ist, daß man Deutschland mit der plötzlichen Aufforderung
nicht etwa das erste entscheidende Wort über die Annahm«
der Sachverständigen-Gutachten zuschieben wollte. Vielmehr
hat die Kommission zu verstehen gegeben, daß sie zu Ver¬
handlungen aus der Grundlage der Sachverständigenbericht«
bereit sei und daß auch die verbündeten Regierungen Li«
gleiche Bereitschaft zeigen werden, soweit der Sachverstän¬
digenbericht eine Abänderung des Londoner Ultimatums
nötig mache. Daraufhin muß sich die Reichsregierung wicht
oder übel zu Verhandlungen bereit erklären.

Aber zunächst natürlich nur zu Verhandlungen . Es
fragt sich dabei allerdings : Welche Richtlinien sollen ge¬
zogen werden. Reichskanzler Marx  hat auf der Rhein-
konferenz der Zentrumspartei in Frankfurt a. M. bereits
ein.m Grundriß gegeben. Er sagte: „Die Regierung wird
mit aller Gewissenhaftigkeit und Vorsicht prüfest müssen, was
vom deutschen Volk wirklich getragen werden kann. Sie
wiio allerdings von der deutschen Wirtschaft und vom deut¬
schen Steuerzahler verlangen müssen, daß Lasten bis an
die Grenze des Möglichen übernommen werden." Und Dr.
Sorge,  der Vorsitzende des Nerchsoerbands der deutschen
Industrie erklärte dem Vertreter des Reuterbüros : „Ich bin
der Ansicht, daß die Vorschläge der Sachverständigen ange¬
nommen werden müssen. Sie bedeuten trotz der ungeheuren
Lasten, die der deutschen Industrie aufgebürdet werden
sollen, einen Schritt vorwärts . . . und da wir kaum bessere
Bedingungen erhalten können, müssen wir sie annehmen."

Das hört sich ziemlich einfach an. Wenn uns nicht die
französische Politik wieder einen Strich durch die ganze
Rechnung machte! Nach englischen Meldungen aus Paris
will Poincare nun die Ruhrfrags als Trumpfkarte
in folgender Weise ausspielen: Frankreich geht auf die wirt¬
schaftliche Räumung des Ruhrgebiets ein, wenn erstens die
Verbündeten sich jeder notwendig werdenden Sanktion bei
Verfehlungen Deutschlands cnschließen und zweitens die Ver¬
bandsschulden gestrichen werden. Hinter diesen Forderun¬
gen steckt natürlich ein ganzes System von Quertreiberei.
Die deutsche Diplomatie wird sehr wachsam sein müssen, um
dabei nicht in eine neue Falle zu geraten, — er.

Neue Nachrichten
Schriftliche Antwort an die Crftschädigungskommission
Berlin , 15. Avril. Die Blätter berichten, die Rcichsregie-

rung werde der ParifeVgEntschädiguNgskowmission schriftlich
mitteilen, daß sie die Berichte der Sachverständigen als ein«
geeignete Grundlage ansehe, um zu einem Einvernehmen
über die Entschädigung zu gelangen. Sie sei bereit, daran
mitzuarbeiten.

„Daily Telegraph" berichtet, die englische und die ameri¬
kanische Regierung haben in Berlin freundschaftlicheVor¬
stellungen erhoben, um die Reichsregierung zu bewegen, den
Sachverständ' genplan anzunehmen.

Segen drei Stimmen
Berlin , 15. April . Der gestrige Beschluß des Reichstem-

netts und der deutschen Ministerpräsidenten, der Entschädi-
gungskommission schriftlich mitzuteilen, daß die Reichsregie-
runö den Sachverständigenbericht als geeignete Grundlag«
für Verjtändigungsverhandlungen annehme, ist, wie verlau¬
tet, gegen die Stimmen dreier Bundesstaaten zustande gekom¬
men. Bayern hat entschieden gegen den Bericht Stellung
genommen.

Die Pariser Entschädigungskonrmissionhat nach den Blät¬
tern inzwischen mitgeteilt, daß sie eine Aussprache nur über
die Annahme und Durchführung der Berichte als Ganzes
zulasten werde, Einzelbedingungen seien ausgeschlossen,

Einspruch gegen eine Bindung
Berlin, 15. April. Die deutschnationalen Parteiführer

Graf Westarp, Schultz-Bromberg und von Lindeiner wieder¬
holten bei einem Empfang beim Reichskanzler den Einspruch
der Partei dagegen, daß die Reichsregierung, wie es anschei¬
nend die Entschädigungskommissionverlange, noch vor der,
Wahlen Erklärungen abgebe, die nicht nur die Bereitwillig¬
keit zu Verhandlungen bekunde, sondern darüber hinaus für
Deutschland kündend sein könnten. Der Reichskanzler sagt«
;u, Len Einspruch dem Kabinett vorzutragen.

Rücktritt des Reichsjustizminifiers
Berlin , 15. April . Der Reichspräsident hat das Rücktritts-

gesuch des ReichsjustizministersEmminger  angenommen.
Staatssekretär Dr. Jeel wurde mit der Führung der Ge¬
schäfte beauftragt.

Adam Röder Ientrumskandidat
Berlin , 15. April. Aus der Reichstagswahlliste der Zen¬

trumspartei wurde an vierter Stelle der Schriftsteller Adam
Röder  gesetzt. An erster Stelle steht Reichskanzler Dr,
Marx, an zweiter der frühere Minister Peter Spahn . (Röder
war vor Jahren Schriftleiter der konservativen „Reichcpost"
m Stuttgart .)

Der Duchdruckerfkreik in München
München, 14. April. Die Verleger haben Notzeitungen

sxrausgegeben, die mit Ausnahme der „Münchener Post"
ord der „Völkischen Blätter " alle Münchener Tageszeiiun-l
zen umfasten.

Zentrum und Bayer. Volkspartei
München, 15. April. Arüäßlich der Tagung des Reichs

parteioorstands des Zentrums in Frankfurt a. M. habe« «r«
neute Verhandlungen mit den Führern der Bayerisches
Bolkspartei über eine Einigung stattgesunden, die erfolglos
waren . Wie verlautet , soll der ReichsjustizministerDr. Em¬
mi n g e r, der der B. Volkspartei angehört, veranlaßt wer¬
den, auf das Ministerium zu verzichten.

Der Berliner „Vorwärts " meidet, Reichskanzler Dk
Marx  werde zugleich das Reichsjustizministerinm überneh¬
men. Dem B. T. zufolge will die Zentrumspartei ein eigenes
Blatt in München herausgeben.

Wahlmache -
Nürnberg , 14. April . Der „Fränkische Kurier" schreibt,

er sei auf Grund privater Nachrichten in der Lage, mitzu-
teilen, daß der Vertreter der „Frankfurter Zeitung " in der
Schweiz von seinem Blatt beauftragt wurde, alle Schweizer
Stimmen zu sammeln, die sich zu einer Beeinflussung des
deutschen Volks gegen den Ruck nach rechts verwende«
lasten.

Das neue thüringische Ministerium
Weimar. 15. April. Der Landtag wählte heute mit 33

gegen 23 Stimmen die neue Regierung . Die drei Demokra¬
ten enthielten sich der Abstimmung. Das Kabinett bestellt
aus Dr. Leuthäuser  und Dr. Sattler . Das Finanzmini¬
sterium übernimmt Dr. Klüchzäer.  Staatsräte wurden
Dr. Richter - Kahla,  Syndikus des Porzellanfabrikanten-
verbands und Justizrat Hertrich - Meiningen.

Ein „Kriegsverbrecher"
Paris , 15. April . Ein Bayer namens Erich Karl Ger -

h et (?) ist wegen Opiumhandels zu 18 Monaten Gefängnis
verurieilt worden. Im Verlauf der Untersuchung stellte sich
beraus , daß Gerhet am 28. Mürz 1922 wegen „Ermordung



einer Frau " in Abwesenheit zmn To- veru-rteM word en ip!
Gerhet wird von neuem dem Gerüst ausgrliefert werden.

Mac Senna zum Lord ernannt
London. 15. April. Es verlautet, daß Mac Ken na

wegen seiner verdienstvollen Mitarbeit an den Beratungen
der Sachverständigen und seiner Beteiligung an verschiedenen
internationalen Aufgaben nächstens zum Lord ernannt wer,
de» soll.

Gegen die japanische Einwanderung
Washington, 15. April. Der Senat hat mit 76 gegen

2 Stimmen das Abkommen, das Staatssekretär Lansino
seinerzeit mit dem japanischen Botschafter Jshii getroffen Hai
und das die japanische Einwanderung in gewissein Umscmx
und unter gewissen Voraussetzungen zulüßt, aufgehoben
Verschiedene Senatoren bezeichneten den kürzlich erfolgter
Einspruch des neuen japanischen Botschafters gegen die Be¬
schränkung der japanischen Einwanderung als einen urige-
ädrigen Eingriff in amerikanischeAngelegenheiten. Senaioi
Lodge  erklärte , die Ueberwachung der fremden Einwan¬
derung sei ein Grundrecht jeder selbständigen Nation . Wenn
die Bereinigten Staaten darauf verzichten würden, so wärer
sie nicht mehr würdig, ein unabhängiges Volk zu sein.

Der Lrdbebcnschaden der japanischen Mariae
Tokio, 15. April . Zur Ausgleichung der Schäden, welch«

die japanische Marine durch das Erdbeben erlitten hat, ver-
'angi die Regierung vom Abgeordnetenhaus 92 Millionen
Den (rund 184 Millionen Goldmark), wovon 26 Millionen
Den für Gebäude und 66 Millionen für Schiffe und Aus¬
rüstungen bestimmt sind.

Würlt . Landwirtschaftskammer
Stuttgart , 15. April . Die Württ . Landwirtschaftskammer

ist gestern nachmittag zu ihrer 10. Hauptversammlung zusam¬
mengetreten. Präsident Adorno  gab einen Rückblick auf
die wirtschaftlichenNöte des letzten Jahres und betonte, es
fti eine besondere Tragik, daß gerade der Stand , der den
Staat in den letzten Jahren mehrfach gerettet hat, jetzt macht¬
los zusrhen müsse, daß unter Umständen ihm nachträglich der
Tod bereitet wird . Bauexnnot sei Volksnot und aus dieser
Erkenntnis müsse für die Landwirtschaft Hilfe erwachsen.
Direktor Ströbel  erstattete den Tätigkeitsbericht. Die
Lage der Gesamtwirtschaft unseres Vaterlands werde immer
ernster. Auch die deutsche Landwirtschaft befinde sich in einer
ernsten Krise. Ueberall sei Geldmangel. Das Mißverhält¬
nis zwischen den 20—40 Prozent unter Friedenspreis stehen¬
den landwirtschaftlichen Erzeugnisse und den 50—100 Pro¬
zent über Friedenspreis stehenden Industrieprodukten könne
ous die Dauer nicht ertragen werden. Die Konkurrenz des
Auslands in Mehl und Fleisch gebe zu den ernstesten Besorg¬
nissen Anlaß. Dazu komme der ungeheure Steuer¬
druck  mit dem Zwang , die Substanz in Angriff zu nehmen.
Preis -, Geld- u. Steuerkrisis müßten möglichst bald beseitigt
und ferner auf technischem Gebiet Landwirtschaft, Waldbau,
Gartenbau . Fischerei und Imkerei nach Kräften gefördert
werden. Die Landwirtschaftskammer habe sich diesen Auf¬
gaben nach Kräften gewidmet und hoffe, ihr Ziel zu erreichen:
nachdrücklichste Wahrung der Interessen aller ihr angeschlos¬
senen Kreise, kräftigste Förderung sämtlicher Prodüktions-
gebiete, Erhaltung eines freien Bauernstandes auf freier
Scholle. Hierauf wurden die Rechnungsergebnissefür 1922/23
genehmigt, ebenso der Haushaltplan für das Rechnungsjahr
1924, der an Einnahmen vorsieht. Staatsbeiträge 50 000 -ü,
Kammerumlage 650 500 -K. aus Unternehmungen 30 000 -il,
während an Ausgaben vorgesehen sind für die volkswirt¬
schaftliche Abteilung 37 800 °<l, für die betriebswirtschaftliche
75 100, für die Tierzuchtabteilung 89 700. für die Pflanzen¬
bauabteilung 85 800, für dis Obst-, Gemüse- und Gartenbau¬
abteilung 56 400, für die forstwirtschaftliche Abteilung 56 700,
für Ausstellungsrvesen 80 000, für Unterrichts-, Bildungs¬
und Forschungswesen 24 000 *ür Beiträge an Organisationen
21000, für Verwaltung 71 s usw. An Rücklagen und
Vetriebskapital sind 57 000 -.X vorgesehen, so daß sich kein
Fehlbetrag ergibt.

In der Sitzung am Dienstag erstattete Generalsekretär
ieuber  einen Bericht über die Geld- und Kreditnot in der
Landwirtschaft. Kammermitglied Hermann-  Blaufelden
verlangte für die Landwirtschaft die gleichen Schutzzölle,
wie die Industrie sie habe. Ohne Beobachtung solle kein Vieh
aus dem Ausland eingeführt werden, wegen der Seuchen¬
gefahr. Ministerialrat Springer  erklärte , nach Ansicht

z der württ . Regierung müsse die Landwirtschaft Schutzzölle
haben, aber nur ein Teil ihres Bedürfnisses könne befriedigt
werden. Der Vertreter der ländlichen Arbeiter Greis  er¬
klärte sich gegen Schutzzölle, solange die ländlichen Arbeits¬
löhne nicht erhöbt werden, wogegen Präsident Adorno
feststellte, daß die Löhne heut« höher seien als vor dem Krieg.
Arbeitnehmervertreter Brodbeck trat für den Schutzzoll ein.
Erst müsse die Existenz der Landwirtschaft fichergestellt sein.
Davon haben die Arbeitnehmer den größten Nutzen.

Württemberg
Stuttgart , 15. April . Vom Landtag.  Wie verlau¬

tet, wird der württ . Landtag vor seiner Auflösung noch ein¬
mal kurz zusammentreten, um einige im Rückstand ge¬
bliebene Große Anfragen und Regierungsvorlagen zu er¬
ledigen. Die Beratung des neuen Staatshaushalts , der
vom 1. April ab läuft, bleibt dagegen dem neuen Landtag
vorbchalten.

In den Ruhestand. Einer der verdientesten und tüch¬
tigsten Beamten des alten Systems, Präsident von Schu¬
be ri , Vorstand der Zollabteilung des Landesfinanzamts,
ttitt am 1. Mai in den Ruhestand.

Todessatt. Rach längerem Leiden ist der bekannte Ver¬
lagsbuchhändler Kommerzienrat Alfred Bonz  im Alter
von 69 Jahren gestorben.

Technische Rothilfe. Während des letzten Ausftands der
Eisenbahnarbeiter sind im Reich etwa 2000 Mann der Tech¬
nischen Nothilfe herangezogen worden, davon etwa 220
Mann im Direktionsbezirk Stuttgart.

Anbegründetes Gerücht. Gegenüber falschen Gerüchten
wird amtlich sestgestellt. dcch der Arbeitsnachweis für kauf:

männische und technische Angestellte (Stuttgart , Neckarstr. 40s
ebenso wie die damit in Verbindung stehende Beratungsstell«
für notleidende Angehörige der freien geistigen Berufe in seit¬
heriger Weise fortgeführt werden.

Bodensenkung. In der Silcherstraße ereignete sich ge¬
stern nachmittag eine auffallende Bodensenkung, die inmit-
ien der Straße ein etwa 1 Meter langes und ^ Meter tiefes
Loch bewirkte. Das Loch mußte eingeschränkt werden. Di«
Zilcherantagen sind Auffüügelände. Vor Jahrzehnten be¬
fand sich dort ein See.

Vom Tage. In der Ludwigstraße in Cannstatt erschoß
äch ein 18jähriger Kaufmann . — In Untertürkheim ver¬
wüste sich ein 42 Jahr « alter Taglöhner durch Leuchtgas
zu vergiften. Er wurde bewußtlos ins Krankenhaus einge-
üefert.

Aus dem Lande
Ludwigsburg , 14. April . L an dta g s w a h l. Die Deut¬

sche Volkspartei hat für die Oberämter Ludwigsburg , Back¬
nang. Waiblingen , Leonberg und Maulbronn den Pfarrei
Richard Lempp in Stuttgart als Spitzenkandidaten aufgestellt.

Waiblingen, 15. April . Auto uns all . An der Kor-
berstrahe geriet ein Kraftwagen an den Straßenrand und
Aberschlug sich. Verschiedene Insasse» wurde» verletzt, glück¬
licherweise nicht lebensgefährlich.

Heilbronn, 15. April . Landtagskandidaten
Die Deutsche demokratische Partei hat für die Oberämtei
Heilbronn, Neckarsulm, Oehringen, Besigheim, Vaihingen,
Maulbronn als Spitzenkandidaten den bisherigen Abgeord¬
neten Dr. Bruckmann, die Deutsche Volkspartei für die Ober¬
ämter Heilbronn, Neckarsulm, Weinsberg, Brackenheim und
Besigheim als Spitzenkandidaten Rechtsanwalt Dr. Fritz
Eppinger aufgestellt.

Mckarsulm, 15. April . Ueberfall.  Ein gemeiner
Neverfall wurde am Samstag abend auf Stadtschultheiß
L-außler, . Gemeinderat Emerich und später au? Prokurist
Krall verübt, als die Herren von der Festlichkeit der NSU .-
Werkc heimkehrten. Beim Passieren der dunklen Jndustrie-
straße sprang ein Kerl aus einer dunklen Ecke, schwang
einen Gummiknüppel über den Kopf der Herren und ver¬
letzte sie. Dem Stadtvorstand sind Splitter des Augenglases
in die Augen gedrungen, doch sind die Verletzungen nicht
g..jährlich. Es handelt sich um einen vorbereiteten Anschlag.

Ellrvangen, 15. April . Regiwentsfeier der
Grenadiere.  Eine hier abgehaltene Versammlung ehe¬
maliger Ulmer Grenadiere hat beschlossen, daß das diesjäh¬
rige Regimentsfest in Ellrvangen stattfinden soll.

Rottenburg , 15. April . Neuer Domkapitular.
Dem Vernehmen nach wurde vom Domkapitel zum Nachfol¬
ger des verstorbenen Domkapitulars Dr. Reck der Regens
des Priesterseminars , Franz Joseph Fischer,  gewählt.

Alm. 15. April . Hundespekre.  Infolge Ausbruchs
der Tollwut in Neu-Ulm wurde über den gesamten Ober¬
amtsbezirk Ulm die Hundesperre verhängt . Katzen sind ein¬
zusperren.

Laupheim, 15. April . Zigeunerschwindeleien.
In Haisterkirch OA. Waldsee, und in anderen Orten des
Oberlands wußte die Zigeunerin Rosine Winter geb. Rein¬
hardt von Alfdorf OA. Welzheim, die Bauersleute durch die
Behauptung zu schrecken, ihnen sei etwas „gelegt", und sie,
die Winter , wolle sie durch einen Bittgang nach Einsiedeln
erlösen. Dazu bedurfte es natürlich erheblicher Gaben an
Geld und Wertstücken aller Art, die die Zigeunerin einbeimste.
Im Oberamt Laupheim beging die Person eine Reihe von
Diebstählen.

Ließen OA. Saulgau , 15. April . Einkleidung.
Unter zahlreicher Beteiligung von Klerus und Volt erhielten
27 Jungfrauen das Kleid des hl. Franziskus.

Balingen , 15. April . Schulabbau . — Milch-
preis.  Dom Schulabbau wird die Realschule nicht be¬
troffen, dagegen kommt bei der Evang . Volksschule eine
Schulklasse in Wegfall. — Der Milchpreis beträgt jetzt ab
Milchhandlung 26 Pfennig.

« '

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 16. April 1924.

Erholungsurlaub der Beamteu . V-n zuständiger Seite
wird mttgeteilt : Eine Bekanntmachung de» Staattministerium»
vom 15. Dezember v. I . regelt den Erholungturlaub der
Beamteu im Rechnungsjahr 1924, wobei die Urlaubsätze der
Reich» auch in diesem Jahr wieder für Württemberg über¬
nommen worden sind.

Staatliche Bezirksriudviehschauen werden im Jahre 1924
abgehalten im Fleckotehzuchtoerband de» Schwär,waldkreise»:
in Herrenberg, Reutlingen , Balingen , Horb, Freudenstadt,
Sulz , Tuttlingen und Spatchingen.

Eisenbahnsache. Am Samstag , 19. April fallen wegen
Krbeitsruhe in den Fabrikbetrieben in Württemberg eine
Anzahl Personenzüge aus , die in der Hauptsache dem Be¬
rufsverkehr dienen. Am 18., 19., 20. und 21. April werden
dagegen außerordentliche Personenzüge auf verschiedenen
Strecken gefahren. Nähere Auskunft erteilen die Bah»
ftaüouen.

Oberjetttnge«, 12. April. Liederabend — Abschied.
Unser „abgebauter" Unterlehrer A. Fischer  veranstaltete
heule Abend mit seiner Mittelklasse einen gelungenen VolkS-
liederabend, der zugleich als Verabschiedung von den Eltern
seiner Schulkinder gedacht war. WaS uns vor einigen Wo¬
chen der „Knabenchor Fr «Ilbenstadt" bot, das erlebten wir
hier in zweiter Auflage. Die vorgetragenen Lieder zeigten
eine gesangliche Schulung wie wir sie wohl fetten auf dem
Lande finden. Aussprache, Reinheit, Melodik und Dynamik
«aren über aller Erwarten schön. Besonders gefielen „Die
Waldandacht", „Da » Wandern - und „Dort drunten in der
Mühle ". Bedauerlich ist nur , daß Herr Fischer aus ' seiner
Arbeit durch den „Abbau" heraurgenommen wird, denn der
Stift der kalten Rechner de» Abbau» kennt eben kein Erbar¬
men. Diesem Erfühle gab auch der Schulvorstand Auldruck,
indem er ihm für all seine Arbeit am hiesigen Orte dankte
und ihm für seine fernere Zukunst alle» Gute wünschte.

Allerlei
ep. Rückkehr von Basler Missionaren nach Indien . Die

br'.iijche Regierung hat einigen Basler Missionaren die Rück-
kehr mif ihr früheres Arbeitsfeld Malabar in Ostindien ge-
stattet. Es handelt sich dabei um eine kleine Abordnung von
Ar« Personen, den Württemberger Paul Senate  aus
Bulr a. R. mit Frau , d^r aus eine zwanzigjährige Arbeit in
Malabar zurückblicken kann, und den jungen Basler Theo-
I»ge« A. Str « ckeiseu.

Fridericus Rex und der Beamkenabban. Der König an
den Geheimen Rat von Taubenheim, der vorgeschlagenhah
die Staatseinkünfte durch Abzüge von den GehAtern von
Unterbeamten zu verbessern. „4. Juni 1786. Ich dank« dem
Geheimen Rat von Taubenheim für seine guten Gesinnungen
und ökonomischen Rat . Ich finde aber solchen um so wenige,
llpplikcrb-el, da die armen Leute jener Klasse ohnehin schon so
kümmerlich leben müssen, da die Lebensmittel und alles jetzt
so teuer ist, und sie eher eine Verbesserung als Abzug haben
müssen Indessen will ich doch seinen Plan und die darin
liegende gute Gesinnung annehmen und seinen Vorschlag m,
ihm selbst zur Ausführung bringen und ihm jährlich tauscnL
Taler mit dem Vorbehalte cm dem Traktament abziehen, daß
;r sich übers Jahr wieder melden und mir berichten kanitz
»ü dieser Etat seinen eigenen häuslichen Einrichtungen vor¬
teilhaft oder schädlich sei. Im ersten Falle will ich ihm von
«inem so großen als unverdienten Gehakte von viertausend
Taler auf die Hälfte heruntersetzen und bei seiner Beruht-
zung seine ökonomische Gesinnung loben und aus die ande-
m». die sich deshalb melden werden, diese Verfügung j«
Lgplikattou bringen."
' Ferienkinder. In Wien sind weitere 1000 deutsche Fetien-
kinder aus Sachsen und Bayern , darunter 800 Kinder von
Turnern , eingetroffen.
^ Das man einem deutschen Botschafter bietet. Das rumä¬
nische Königspaar weilt bekanntlich zurzeit zum Besuch in
Paris . Ihm zu Ehren gab der rumänische Gesandte ein
Essen, zu dem wohl oder übel auch der deutsche Botschafter
o. Hösch geladen wurde. Der Botschafter sollte nach dem
Verl. Lokalanz., wie es so Brauch ist, eine Dame zu Tisch
fi wen, die ihm mit Namen bezeichnet war . Aber als das
E en losging, war die Dame nirgends zu finden, wie sehr
auch Hösch herumfragte . Endlich erfuhr er, daß besagte Dam«
bereits vor zehn Jahren gestorben sei. Der Vertreter des
Deutschen Reichs war also von dem Rumänen vor der ganzen
diplomatischen Gesellschaft gefoppt worden. — Was wohl
Bismarck in einem solchen Fall getan hätte?

828 060 Deutsche aus Polen vertrieben. Seit dem Jahr
1919 sind aus dem nach dem Friedensvertrag an Polen
ausgelieferten Gebiete im Osten infolge der polnischen Be¬
drückungen und unmittelbaren Ausweisungen 826 000 Deut«
sche nach Deutschland zurückgewandert.

Das Maskenkostüm der Frau Lkresemann. Die Frau des
Ministers Stresemann nahm kürzlich an einer maskierten
Gesellschaft teil. Ihre Maskenaufmachung rief einigen
Widerspruch hervor, der sich bis zu einem kleinen Zeitungs¬
krieg steigerte. Es schicke sich für die Frau eines Reichsmini¬
sters nicht, zumal in der Karzeit als Madame Pompadour
auszutveten. Die halbamtliche Presse beruhigt nun die auf¬
geregten Gemüter . Exzellenz Stresemann habe gar n'chl
die berüchtigte Geliebte des französischen Königs Ludwig XV.
darstellen wollen, sondern —? die Markgräfin von Bayreuth
— Das kommt davon.

Die Reisesperre. Die erste Strafe in Höhe von 5000 Gold
mark wegen Uebertretung der neuen Aus-
rsiseoerordnung  verhängte das Finanzamt in
Frankfurt a. M. gegen einen dortigen Geschäftsmann, bei
versucht hatte, auf einer sogenannten Geschäftsreise nach
Italien seine Geliebte als angebliche Kontoristin auf di«
Reise mitzunehmen und die Gebühr von 500 Mark zu um-
gehen.

Erdbeben. Die Debemvarte in Ravensburg verzeichnst«
am Montag abend 6.30 Uhr starke Erderschütterunqen ill
e>..er Entfernung von etwa 10000 Kilometer (Japan ?)

Zusammenstoß. Auf dem Bahnhof St . Scwiel (Frark-
re' ch) stießen zwei Züge zusammen. Ein Lokomotivführer ist
tot, 5 Reisende sind verletzt.

Vier Millionen Menschen ohne Brok. Die Sowjetregie¬
rung in Moskau stellte fest, daß in den Gouvernements , di«
im vorißen Jahr eine schlechte Ernte hatten, vier Millionen
Bauern dem Hunger verfallen sind. Die Sowjetregierunz
sei außerstande, Hilfe zu bringen. — Rußland hat es auch
herrlich weit gebracht.

Das chinesische Räuberunwesen . Der Dampferverkehi
zwischen Hongkong und Kongnum ist wegen der Unsicherheit
der chinesischen Seeräuber eingestellt worden, bis die Regie¬
rung den Schiffen militärischen Schutz mitaibt.

Die kannibalische Löwenmutter. Am 20. März warf ist
Berliner Zoologischen Garten im Löwenhaus eine Löwin
3 Junge . Zwei davon wurden von der Alten am Tage nach
der Geburt aufgefressen, das dritte ein Männchen, könnt«
gerettet werden und wird von einer Hundeamme rmt vis
Liebe ausgezogen.

Wolfsgefahr in Rußland . In einem einzigen Gouvern^
ment, in Wjatka (Nordostrußland), sind im Jahr 1923 22t
Pferde , 372 Füllen , 299 Kühe, 818 Kälber, 193 Schafe. 18Z

-Schweine, 7511 Stück Geflügel von Wölfen zerrissen worden
Der proletarische Hamlet. Ein bekannter europäisch«

Schauspieler trat kürzlich im Moskauer Staatstheater all
Hamlet auf. Im Bericht des Sowjetblatts „Prawda " wurdc
darüber geurteilt : Die Technik war glänzend, aber er S<̂
den Hamlet nicht proletarisch genug.

Die Londoner „Morning Post", eines der deutschfeind¬
lichsten Blätter Englands , ist aus dem Besitz dsr Frau Bat¬
hurst in die Hände einiger einflußreichen Konservative« mit
dem Herzog von Northumberlcmd übergegangen.

Unsichtbare Strahlen . Wer den Roman kennt, in dem
Wells einen Angriff der Marsbewohner auf unsere Erde be¬
schreibt, weiß, daß die überirdischen Eindringlinge die Wunll
tionslager rmd die Geschosse in den Geschützen der irdische»
Verteidiger durch „unsichtbare Strahlen " zur Explosion brin¬
gen. Das neue Ereignis ist, daß ein junger englischer Erfüll
der einen Apparat säumt hat. durch den er, wie er behauptet!



einen solchen unsichtbaren Lichtstrahl erzeugen und Sehern
Aen , mit anderen Worten , daß er entlang einem solches
Strahl elektrische Kraft leiten und so eine Fernwirkung en
ziele« kann. Der Erfinder , Grindell-Matthews , ist ein er¬
probter Elektrotechniker, dem die englischen Militärbehörden
während des Kriegs für eine einzig« Erfindung , die Beherr¬
schung von Motorbooten durch Lichtstrahlen, 25 000 Pfund
Eierling zahlten. Er hat jetzt einer geladenen Gesellschaft in
London seinen Apparat vorgeführt, durch den er auf ein«
Entfernung von 18 Meter einen Motor zum Stillstehen, Pul-
,er zur Entzündung , elektrische Lampen zum Brennen drin-
tzen kann, und was dergleichen überraschende Fernwirkungen
»ehr sind. Er fchftt, die Kraftwirkung des Strahls allmählich
so steigern zu können, daß sie in einer Entfernung von 300
Meter und schließlich auf Meilen hinaus zu wirken vermag.
Der Erfinder verweist auf Deutschland, wo man ebenfalls
jshon — allerdings auf anderem Weg — zu einem unsicht¬
baren Strahl gelangt sei und ihn benutzt habe, um Flug-
«asch inen  anzuhalten . Einem Vertreter der „Da 'ly
Pews" sagte er, sMst mit der kleinen Kraft , die er heute
mr Verfügung habe, könne er einen Umkreis von 20 Mete«
schaffen, in der Leben unmöglich wäre und alles verbrennen
»der schmelzen würde. Einer seiner Assistenten sei in dis
kefahr geraten , als nur ein Fünfhundertstel der verfüg-
»aren Kraft verwandt wurde ; der Mann sei sofort zusam-
»lengebrochen und habe 24 Stunden zu seiner Erholuna ge¬
baucht. Er erwarte , daß er in wenigen Monaten ein« ,
Kreis von vielleicht 15 Kilometer schaffen könne, und danv
werde es möglich sein, eine Schranke rings um London zu
errichten, welche kein Luftzeug irgendwelcher Art zu durch-
dringen vermöge. Das Ganze sei nur eine Geldfrage; di«
Errichtung eines derartigen wirksamen Luftschutzes für Lon¬
don würde ungefähr drei Millionen Pfund Sterling kosten.
So weit der Erfinder . Es braucht wohl kaum des Näheren
ausgeführt zu werden, daß Herr Matthews , wenn es ihm
gelingt, im großen zu wiederholen, was ihm im kleinen ge-
iungen zu sein scheint, damit eine „Atmosphäre" schaffen
wird, welche für eine vernünftige Entwicklung der englisch-
französischen Beziehungen und für die Entwicklung einer ver¬
nünftigen Auffassung des europäischen Problems durch
Frankreich ungemein wirksamer sein wird als alle die „atmo¬
sphärischen" Bestrebungen des Idealisten Mac Donald.

Aus Landsbcrg. Ueber die im Hitlerprozeß zu Festungs-
verurteilten Angeklagten Hitler, Kriebel und Dr. Weber

wird aus Landsberg gemeldet: Jeder von ihnen hat ein
ftaenes Zimmer , und alle drei haben einen gemeinsamen
Kaum"zur Verfügung, wo sie zusammen speisen, Besuche
empfangen können usw. Wöchentlich sind sechs Stunden Be¬
suchszeit festgesetzt. Fünf Stunden sind für den täglichen
-Spaziergang ausersehen. Sämtliche Zuschriften werden vor¬
der gelesen.

Mussolini ist anläßlich seines Wahlsiegs zum Ehrenbürger
der Stadt Nom ernannt worden.

Schneestürme. An .der deutschen Nordküste setzten om
Donnerstag heftige Schüeestürme ein, die dann auch in Mit¬
teldeutschland auftraten . Im Rheingebiet von Köln bis ins
Oberelsaß ist in der Nacht zum Freitag viel Schnee gefallen.
Der Telegraphen- und Fernsprechverkehr ist vielfach gestört

Beamkensckbau. Kaiser Joseph II. ließ sich einst von allen
Behörden berichten, ob die gegenwärtige Beamtenzahl nötig
sei oder nicht. Fürst Esterhazy, Kanzler von Ungarn , berich¬
tete hierauf: „In meiner Kanzlei ist niemand weiter entbehr¬
lich als ich."

HandelsnachriGten
^ollarkurs Berlin , 13. April . 4.2105 Bill . Mb . (unv.l. Ren-

iwr.r 1 Dollar 4.54. London 1 Pfd . Sterl . 19.25. Amsterdam
1 Gulden 1.63. Zürich 1 Franken 0.778 Bill . Mir.

Der französische Franken stellte sich 70.63 zu 1 Pfd. Stert, und
18.25 zu 1 Dollar.

Berliner Geldmarkt . Tägliches Geld 114 v. Tausend . Lana-
lristia« Darleben lind weaen Geldmanaels nicht zu haben. Man

g'-ftiK' ^M, ' datz d« Golddiskouidau» wesenMch« 2>egeknns
bringen werde.

Me Berliner Slempelvsrelnignng der Danken wird lank B . Z.
d e Zinsen für « ehr als 14tägige Darlehe » auf 15 Prozent für das
Jahr erhöhen.

Französische KampfM « «ege« deutsche Ware «. Me französisch«
Kam« erkommtssivn für Zoll - und Hanbelsvertragsangelegeicheiten
hat ihre Arbeiten für die Neuregelung des französischen Zolltarifs
und die Erweiterung seines Warenverzeichnisses beende . Wie die
Erhktzunasvorschläg« z» den Positionen 2—15 (Vieh und ande-e
TierH und 175—199 (Steine , Erden , Brennmaterialien . Mine¬
ralien ) zeigen , soll bei gewissen Warengroppen der seit dem
28. März 1921 bereit» das vierfache des Mtmmnmtartss be-
t-mgeiche Generaltarif nunmehr auf das Fünffach « der Sähe des
Generaltarifs vom Jahre 1910 gebracht werden , was durchweg
- ae Verdoppelung der gegenwärtigen Sähe des Generaltarifs
bienten würde . 11. «. sollen auch die Zölle auf Spielwaren stark
erhöht werden.

*

Stuttgarter Börse , 15. April . Der Anlauf Mr FefckgnM , Aer
extern eingesetzt hak, hat heute keine Fortsetzung gefunden . Die
Kurse haben sich gehalten , aber die Lebhaftigkeit des Geschäftes
bat wieder abgenommen . Der Markt der Festverzins¬
lichen  verlief «uhtg bei behaupteten Kurse». Von den Ban st¬
ak k1« u konnten weiterhin nur Hypothekenbank a» f 1.4 anziehen.
Brauereiwerke  lagen uneinheitlich . Von den Metall-
akiien  haben nur Ands . Koch und Metall - und Lackierwaren
üudwigSburg, die sich auf 11.5 G. bezw. 9.5 G. befestigten , ein«
Veränderung aufzuweisen . Nur unwesentlich verändert lagen
M a s chi n e n ak ti e n. Von den Autowerten  waren
Daimler mit 4.05 gut behauptet , während Magirus auf 2.25 und
Reckarsulmer auf 5.5 nachgeben muhten . Auf dem Markt der
Textilaktien  büßten Bietigheim ihren gestrigen Gewinn
Mieder ein, während Kottern ihren Verlust wieder aufhslen
i onnken. Verlagsaktien  lagen mit Ausnahme von Union,
lie von 9 auf 11 anzogen , leicht abgeschwächt. Der Markt der
Aahrungsmittelaktien  folgte der allgemeinen Tendenz
§s notierten Skgt . Zucker 3.7, Knorr 5.3, Kaiser Otto 2.3. Auf
?rm Markt der übrigen Werte  wurden die Aktien de,
Württ . Möbelfabrik Schildknecht u. Cie., Stjlitgart -Kirchheim, die
seither im Freiverkehr gehandelt wurden . Mit 14 Bill . v. H. ein-
gesührt. Bon den sonstigen Werten dieses Marktes sind keine
nennenswerte Veränderungen zu berichten. Es gelangten u. a.
Bad . Anilin mit 16.25, Bremen -Besigheimer Oel mit 21, Mannh.
Osl mit 30, Köln-Rotlweil mit 7.9, Salzwerk Hellbraun mit 62,
Skgt. Straßenbahnen mit 9, Slgt . Bäckermühle mit 4.5 und Ziegel¬
werke Ludwigsburg mit 9,1 zur Notiz.

Württembergische Bereinsbank.
Frankfurter Getreidebörse, 14- April . Amtlich notierten : Wei¬

zen 18.W—18.60, Roggen inländ . 16— 16.50, Sommergerste 20—21,
Hafer inländ . 15—15.60, desgl . ausl . gestr., Mais (gelb) 19.25—20,
e :red gestr., Weizenmehl 27.75—28.75, Roqgenmehl 23-50—24,
Hl«i« 10—11, Erbsen 24— 35, Heu 9—9.50, Stroh 5- 6 .80, Bier-
ireber 15—15.25. Stimmung leicht befestigt.

Berliner Getreidepreise , 15. April . Weizen märk. 17—17.70,
'' eggen 13.20—13.90, Sommergerste 17—19, Hafer 12.50—13.20,
Weizenmehl 24.75—26.50, Roggenmehl 20.25- 22.50, Kleie 8.80
ois 10.20, Raps 310.

Berliner Kartoffel markt. Weihe 2.40, rote 2.50, gelbfleischige
Z.50 d. Ztr.

Vermarkt . Berlin Großhandel 8—14. Sächsischer Markt 10
dis 11-5, Oldenburger 11—12.8, Schlesischer 10—11.S, Süddeutjcy-
tand 9—12, Westdeutscher 10—14 L d. St-

Märkte
Stuttgart , 15. April . Schlachtviehmarkt.  Dem Dienstag«

markt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt 148 Ochsen (da¬
ran unverkauft 36), 45 (5) Bullen , 206 (46) Jungbullen , 295 (45)
Mngrinder , 123 (43) Kühe, 1255 Kälber, 1038 (60) Schweine , 101
Schafe und 1 Ziege - Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Gvld-
; leimigen : Ochsen 1. 42—45 (letzter Markt 43— 46), 2. 29—37 (29
bis 39), Bullen 1. 32—35 (34—37), 2. 26—30 (37—30), Jung-
:Order 1. 46—48 (48—50), 2. 36—43 (37—45), 3. 26—33 (27—34 ),
Kühe 1. 29—35 (30- 36 ), 2. 19—26 (19- 27), 3. 11—17 (12—17).

äkber 1. 63—65 (63—66), 2. 55—60 (57—62 ), 3. 44—52 (45- 54),
Schweine 1. 64—66 (65—67), 2. 58—62 (59—62 ), 3. 48—55 (52
bis 57). Verlauf des Marktes langsam und Ueberstand.

bl8 . Vorstehende Preise sind Schlachtviehmarkl -. nicht Skall-
.rreste.

Ergeuziuge «. Schweinemarkt.  Zufuhr 133 »um
Teil stärkere Milchschweine. Preis 4S—70 das Paar.
Handel etwas schleppend, doch wurden die angeführten Mtlch-
schwetne noch abgesttzt. Nächster Schwetnemarkt findet am
Frühjahrsmarkt (K-ämer- und Viehmarkl) 5. Mat statt.

Saulga «, 15. April . Dem Osternrarkk waren 21 Pferds und
35 Stück Vieh zugeführt. Für Jungvieh wurde 120—250, für
Kabbeln 420—440 bezahlt. Handel schleppend.

Schweinemärkie. Blau selben.  Zufuhr 170 Milchschweinch
iwrkauft 150 Stück zu 32—64 -4t ü. P ., Läuferschweine zugesührt
4 Stück, alle verkauft. Stückpreis 45 -4t. — Giengen  a . Be
Zufuhr 128 Stück, verkauft 110 Stück zu 28— 50 -4t d. P -, Wusei
65— 105 -4t. — Halt:  Zufuhr 380 Milch- und 5 Läuserschwein«
Verkauft 350 Milchschweine zu 20—30 -4t und 3 Läufer zu 36— 48
Mark d. P . — Kirchheim  u . T.: Zufuhr 85 Milchschweinq
Preis 20—30 °<t, Läuserfchweine, Preis 50 -̂ 80 -4t d. St . —
Munderkingen.  Zufuhr 6 Mutter -, 4 Läufer - und 347
Milchschwein«. Verkauft 315 Milchschweine zu 24—28 -4t ü- Sb
— Schwenningen.  Zufuhr 54 Milch- und 2 Läuferschweinel

jtere 40—80 -4t d. P . — Saulgau.  Milchfchwsine 40—58s
1 nfer 60—70 d. P . Handel lebhaft . — Riedlingen.  Zufuhr
(V7 Milchschweine . Preis 20—35 -4t ü. St.

Iriichtpreise . Geislingen  a . St . Zufuhr 16 Ztr . Weizen,
2 Ztr. Gerste, 4 Ztr . Hafer . Erlöst wurden pro Ztr . Weizen 11 4t,
< rrtte 11 „tt, Hafer 7.50 „lt. Alles verkauft. — Ravensburg.
Weizen 10.50- 12.50 -4t. Dinkel 14- 14.50, Roggen 16—18, Geräte
17—19.50, Haber 12—16 -4t d. Ztr . Stimmung flau , die PrWe
fallen . — Reutlingen.  Weizen 10.50 —12.50 -4t, Gerste 10 -6
b's 12.50 . >t, Haber 8—9 -4t. Alber Dinkel 8.50—10 -4t. -
Ei engen  a . Br . Weizen 9.60—11 -4t. Roggen 9 -4t, Ge
1030 —11 -4t. Haber 7—7.50 -4t, Erbsen 12.50- 14.50 -K. Wie -n
15 -4t je der Zentner . — Mengen.  Weizen 10 -4t, Gerste 10 b s
11.50 ,-4t. — Munderkingen.  Gerste 10.20—10.60, S .rat-
rrrste 10.50, Haber 8.30, Wicken 15, Kartoffeln (gelbfleisckig)
4.50 -4t. — Ero ! zheim.  Gerste 10 -4t, Hafer 6—6.30 -4t je Ztr.

Laupheim, 15. April . Holzveftkauf.  DaS Freih . von
Hermannscke Rentamt Main verkaufte 450 Fm . Fichtentone j
2.—5. Klasse freihändig zu durchschnittlich140 o. H. der Laues-
g undpreise , die für 1 Fm . I .Klasse 25 -4t, 3. Klasse 23 -4t, 4. Kla ' s
21 -4t und 5. Klasse 19 °4t betragen . — Bei der Papierho 'z-
ftibmission des Freih . Rentamts Oberbalzheim wurde bei schwär: i
Käuferbeleiligung für 180 Rm . Fichtenxapierholz 1..—3. Kla 'ft
(entrindet , unsortiert ) durchschnittlich 13.20 -4t für 1 Rm . erlöst

Bönnigheim , OA . Besigheim . Bei den letzten Holzverkä . 'm
7 -4 Herzog!. Forstamts Freudental wurde das meiste Holz v n
An 'chlag abgegeben . Die Steigerungswut scheint wegen Geld¬
mangel dem Ende entgegenzugehen.

Devisenkurse in Billionen
rkl

Brief l
156 »S '
22 .46
58.145
69 8? -

111,28
18,85 '
18.345

4 .21
26 .16 '
74 .18
56,84 I

6.13 !
12,54 i

6,12  !
1,385
1 165

73,39 ,

Das Wetter
Hochdruck über Italien hat bei südwestlichen Winden die Tempo

ratur zum Steigen gebracht. Ueber England liegt indessen wi :e«
ein« Depression. M« Unbeständigkeit des Wetters wird deshalti
iweiterhestehen und für Donnerstag und Freitag ist zeitweise be»
decktet , auch zu geringen Niederschlägen geneigtes , zienckch mildeß
Wetter zu erwarte « .

Peftellt den ..Gesellschafter!"

Berlin
Holland 100 Guld.
Belgien 100 Fr.
Rorwegen 100 Kr.
Dänemark 100 Kr.
Schweden . 100 Kr.
/tasten 100 Lira
London 1 Pfd . Sterl.
Rcuyork 1 Dollar
llaris 100 Fr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Peseta
D.-Oester. 100 000 Kr.
ft rag 100 Kr.
I nqaru 100 000 Kr.
Argentinien 1 Peso
-T'okie 1 Pen
Danzig 100 D. Guld,

14. April 15 , A
Geld Briet Geld

156 .11 156,89 156,11
21 65 21.75 22 34
57,61 57,89 57,85
69 33 69 67 69,53

110 72 111,28 110,72
18.65 18,75 18,75
18,205 18. 295 18,255

4,19 4,21 4,16
25,44 25,56 25 ! 4
73,52 73.88 73,83
56,26 56,54 56,56

6,08 6.12 , 6,08
12.46 12,54 12,46

6.08 6. 12 6.08
1,375 1.385 1,375
1,775 1,785 1.755

72.81 73,19 73.01

Der Tanz um das goldene Kalb
17j . Von Erica Grupe - Lörcher

(Nachdruck verboten.)
Das beirrte Frank nicht. Er dachte das, was er bereits

in der Nähe von Virginia gedacht: „Wenn man so vermö¬
gend ist, braucht man nicht die Hausfrau nach traditionellem
Genre zu spielen, sondern man hält sich geschulte Dienst¬
boten und repräsentiert in erster Linie - ."

„Die Verhältnisse ihres Vaters werden ihr diese kost¬
spieligen Sportneigungen gestatten?" Es lag ein vorsichti¬
ges, äußerlich kaum hörbares Tasten in der Frage . Aber
Herr Dr- Forgiß war ein feiner Menschenkenner. Ihm
stieg jetzt immer klarer die Vermutung auf, daß Frünk
Barry nach einer vermögenden Frau Ilmschau hielt. Der
Ton der Frage bestätigte ihm hierin noch mehr als die
Worte der Frage selbst. Frank war schon als Heranwach¬
sender Knabe immer sichtlich auf seinen Vorteil bedacht ge¬
wesen. Dessen Nitsann sich Dr. Forgiß aus verschiedenen,
äußerlich unbedeutenden Umständen.

«Ich glaube wohl. Ihr Vater gilt als sehr vermögend.
Allerdings munkelt man auch, daß er reichlich viel und oft
gewagt spekuliere. Das hätte Herr Meßmer im Grunde
wohl gar nicht nötig, da seine Bürstenfabrik solide fundiert
fein soll. Aber es gibt Leute, die das Spekulieren — wenn
sie einmal Erfolg hatten — nicht lassen können, so wenig
wie die Katze das Mausen !"

Es lag eine Schattierung von Geringschätzung in seinem
Ton, der ihm anscheinend unbewußt entfuhr. Die Firma
Meßmer war ihm nicht besonders sympathisch. Er allein
wußte Einzelheiten über ihre Geschäftsführung, welche
sonst bisher kaum durchgesickert waren.

Der junge Arzt aber schien aufs höchste befriedigt. Eine
Fabrikantentochker! Das war ein Ziel, das ihm nicht stur
erstrebenswert, sondern durch das Verhalten von Virginia
auch erreichbar erschien!

«So, sol Und sie ist die einzige Tochter? Ich glaubte,
von Fräulein Virginia gehört zu haben, daß sie noch eine
verheiratete Schwester besäße."

„Ja. Die Aelteste hat auch einen Kaufmann geheiratet
und der Schwiegersohnwird später die Fabrik übernehmen.
Es sind nur zwei Töchter da!"

Die Aussichten erschienen Frank immer günstiger. Ein

Großkaufmann als Schwager war für ihn besser, als etwa
ein Offizier, der an die Tasche seines Schwiegervaters große
Ansprüche stellte! Der Rechtsanwalt sah dem jungen Arzt
direkt ins Gesicht. Er las die Zufriedenheit über seine Ant¬
worten heraus . Die Aufmerksamkeit wurde Frank unbe¬
haglich, als vermöge der Rechtsanwalt in seinen Gedanken
zu lesen.

«Ich finde, Fräulein Virgin « Meßmer hak etwas schr
Fesselndes, Interessantes !"

„Das scheinen auch andere zu finden, Herr Doktor! Man
erzählt sich, daß sie einem Flirt nicht abgeneigt ist und sich
die Teilnehmer sogar aus Künstlerkreisen wählt!"

«Wenn er jetzt nicht genug gewarnt ist, ist ihm nichk zu
helfen!" dachte Dr. Forgiß . „Die ganze bessere Gesellschaft
weiß, daß Fräulein Virginia schon alle möglichen Aben¬
teuer hinter sich hak. Wenn nicht der Aus und das An¬
sehen ihres Vaters hinter ihr stünde, hätte sie sich schon in
der Gesellschaft unmöglich gemacht und wäre boykottiert!"

Aber Frank lächelte ganz unmerklich. Ueberlegen. —
Er war nicht so altväterlich-moralisch, wie der Rechtsan¬
walt es zu sein schien. Du liebe Zeit, man wußte doch auch
von einem jungen Manne gewöhnlich, daß er vor seiner Ehe
alle möglichen Flirts gehabt und junge Damen verehrt
hatte! Warum sollte man so spießig sein und das Umge¬
kehrte nicht auch einer jungen Dame erlauben? Besonders
wenn sie als vermögendes Mädchen über zahlreiche Ver¬
ehrer verfügte! Vielleicht wollte ihm das Schicksal wohl,
und sie gab ihm den endgültigen Vorzug, wenn er sich um
sie bewarb? Es hieß jetzt vor allen Dingen, ihre Zunei¬
gung zu erwerben. —

Eine Antwort auf die Aeußerungen von Dr. Forgiß
wurde Frank nicht leicht. Er wollte noch nicht zu viel von
feinen Plänen verlauten lassen, besonders da —. Seiner
Verlegenheit kam unwissentlich Geheimrak Werner zu
Hille, als er in diesen Augenblicken auf den Rechtsanwalt
zusteuerte.

„Herr Dr. Forgiß ! Einen Augenblick!" Der Ange¬
rufene wandte sich zur Seite . Dr . Barry aber trat zurück,
um nicht aufdringlich zu scheinen. Sichtlich wünschte der
Geheime Kommerzienrat den Rechtsanwalt zu sprechen.
Und da er die beiden Herren sprechen sah, verschwand der
junge Arzt jetzt geschwind zwischen den hin und her wan¬
delnden Paaren des Parterres . Er hatte seine Absicht er¬

reicht und war durch den Rechtsanwalt orientiert worden.
Jetzt war er entschlossen, sofort Virginia aufzusuchen, um
sie dann als spätere Tischdame nicht mehr vom Arm z»
lassen.

Geheimrak Werner wünschte den Rechtsanwalt zu spra¬
chen. Gr hatte eben einige Zeiklang allein von der Mikkk
des großen Podiums aus Ueberschau über de« ganze» Saak
gehalten. Und da waren ihm neue Gedanken gekommen.
Entschlüsse gereift, deren Pläne er schon eine geraum»
Weile mit sich herumtrug Wie ein König hatte «
eben bei dieser Umschau gefühlt! 3a, wie ein KSnkgr D»
Herrscher durch feinen Reichtum, dem sich alle» hE , ht»
beugte und neigte!

«Herr Doktor! Es ist zwar hier nichk der Ork, v« «io»
Besprechung mit Ihnen führen zu können. D; ist z« m».
ruhig und man wird bald speisen. Aber ich wollt, Si « d»ch
noch heute abend bitten, sich für morgen für ein« Stuvt«
freihalken zu wollen. Ich habe Dringendes zu bespreche»!!'

Der Rechtsanwalt überlegte. „Soviel ich mich
ist bereits über meinen ganzen Tag verfügt!"

Dem alten Herrn entfuhr ein Laut. Man wußte Mich»
war es Verdruß , daß selbst ihm nichk alles gleich ua»i
Wunsch gehen konnte, oder Bedauern . „Ist es Mvs«
Eiliges, Herr Geheimrak?"

„Ja, in meinen Augen. Ich würde es nichk ger« cmr-
fchieben." Der Kommerzienrat sah sich kurz mn. Betd«
Herren standen etwas abseits. Der Strom der jetzt auf- und
ab wandelnden Paare ging in einiger Entfernung und zum
großen Teil über das Parkett des Mittelteile «. Es achtete
wohl niemand auf sie.

„Ich feiere ia meinen sechzigsten Geburtstag in der
nächsten Woche, und habe bereits durchstckern lasten, daß ich
beabsichtige, der Stadt größere Stiftungen zu machen.
Meine Schwester ist im Prinzip damit einverstanden. Rur
sind wir uns über die Art der Ausführung noch nicht einig.
Zum Beispiel hat sie die nach meiner Ansicht höchst pro¬
saische Idee, man solle der Stadt eine moderne- überdeckt»
Markthalle stiften- Ihr Herz flieht immer voll Mitleid
über, wenn sie im Winter oder bei starkem Aegenwetker st»
Wagen am Marktplatz vorüberfährt und die Mark stellte
wie auch die Käufer stehen unter freiem Himmel in Schnee-
wasser und Feuchtigkeit. Ja . ausgerechnet eine Markt¬halle —.
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kemaullkuockel , lisgolä
kaust Lebensmittel «nd Waschartikel nicht
nach billigsten Preisen, sondern«ach besten
Qualitäten ein. 1339

Ueberzeugen Sie sich von meinem

sklWgcbrasnleit Kaffee.
Metzmer s Tee,

Kakao , Schokoladen,

Reis , Perlsago,
Zwetschgen, Mischobst,

Salatöl,

Boraxkernseife,

Sunlichtseifen u . s . w.

Heu ««dStroh
1353 ltesert fortwährend

Chr. Herter, Ebhauseu. Telefon 17.
vis Vertretung der 1288
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errielt wird. Ick bitte Inrere 88 enten in deren
eigenem Intere 88e vor Linricktung derartiger An¬
lagen von mir unverbindlick^ u8kunkt und Oruck-

8ckrikien 2U verlangen.
-iuk Wunsck Ingenieurbe8uck il 08 tenio8.

Kild. Vseiieudutd
Ns 80 dii!ell«erIl8lSttö LKLiV. keniM. 142.

Eine 36 Wochen trächtigeKalbin
hat zu verkaufen 1348
Jakob stothfsij, Bauer. Wart.

Apsslmost
vird vollkowwen ersstrt darob

Ltzkk '8
SlV8l3ll8SlL „Irociiktt"

der »eit dabrredaloa dsvLbrts
aabbertrokkeas 872

«SdimittvUsdM8. Lllpk. Leil s. 8., svsävll).
Niederlage bei Lerg L 8ckmid, dlagoid.
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im Gasthaus z . Pflug.
Lliamer-
Lllelvselü Vsmembert
kküli8lllck8-
Lrgllter-
komalloiir-
8edMirer-
81sngell-
klariokiae-
«iik-
Iskei-

«888

KM
empkiestlt 1337

6 us1av Heller . . wagolLl.
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Bvs
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krouersl leicstk Voibingsn-fiidsno^

Zu beziehen durch:

Wh. MM. NerleM, WMerg,
Ernst Ammster. . Mnsteii.
P»«l Trösel. Brmlli, BüsiW«.

iLSRLLt lcatt ^ lisckllnxea St»
Lobnenkskkee und Kstkee-Lristr

MULL»
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indenbeksnn --
tea xrüaea

ksketea
oder

IlhkfM mit -er
Kaffeemühle.

8lE «Lskt»« ! ,  kann den Ksffee lelbk
vsblen und eine ^-(Ücbunz ns<b iiirem

eigenen Oesdimsdi beriiellea.

Unterzeichneterhat 1 neues, starke» 1344

MMmitMmllsWelt
Durcbwesier je 40X80 cm

samt Welle und Lager
preiswert zu verkaufen.

Georg Gutetuost, Säger, Haiterbach.

Me
in 14u. 18 Karat Oold

empkiestlt
k . Mger . llümsetiö?

Saxold.

MIM«!

zum Rechten
werden wieder angenom- i

men. !
' Fra» Adolf Morlock !

Nagold. 1345
Zuverlässiges, linder- !

lieber 1352

gesucht für 1. Mat nicht
unter 20 Jahren für
Kücke und Hau»arbeit
in EtnfamlienhauS nach
LudwtgSburg. Guter
Lohn und Behandlung
zugesichert. 1347
Fra« FabrikantS. Klunj

Ludwigsburg
Fnrdlichftr. 74.

AWgNd
Mrzie-er
sür 14- 15-jährigen Jun¬
gen im Auftrag zu ver¬
kaufen. 1351

Fr. Klaiß, Na-sld.

WII»»I»»»»»»»l»»Il«III»»»»»IIIII»I»»I»M»»»»»U
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Eine große

^ Kssikchm-
.SWelAusstellung

findet über die Osterfeiertage am Samstag . Oster
sounta, uud Montag im „Schwarzwoldbräuhnus
statt, verbunden mit Preisschießen uud Lotterie.

«leichzettig 1358

findet gute Stelle. !
Bei wem? sagt dir !

Gksckläsirst. d. Bl. !- - 1
Suche auf 1. Mat etn !

ordentliches 1359

MW « .
nicht unter 16 Jahren
von hier.

Frau Herma«« Ka»srr
Metzger«, Nagold.
Ich suche auf 1. Mai

tüchtige», ältere»

für Haurhaltung. i»»
Frau Güterbeförderer
Bauer. Calw.

mit la iVIA  i b o ek.
Hiezu ist jedermann freundlichst eingeladen.

Der Ausschuß.

Lehrstelle
findet aufgeweckter Junge

in der Buchdruckerei
G. w . Zaiser, Nagold.

Tüchtiges, jüngeres 13l7

per sofort gesucht.
Anfragen an

Otto Breuk, Weinstubez. Anker, Pforzheim.
Auskunft erteilt auch Metzgermstr. Gelteubort,

Anterjettingen.

s!Kolnrallutti«
SS in Welt und Bild ! !
^ eine Quelle der Belehrung ^

> für Schule und Haur SS
fs sind:
^ Deutsche Kultur des Mittelalters im Md.
ff Mtorientalische Kultur im.Bilde. ff
ff Griechische Kultur im Bilde, ff
ff Römische Kultur im Bilde. ff
ff Schreib- und Buchwesen einst und jetzt, ff
ff Vorrättig bei ff
H v « «M « ai « llg LMk , iMlil . ^

Nagold. 1355 j
Bringe morgen(Grün¬

donnerstag) vormitt. 11
Uhr schöne Oberländer

Milch - u.

Lärrfer-

Nuxolä.

Schweine
zum Verkauf.

Chr. Kienle.
Einen starken

Zugstier
verkauft unter Garantie

Julius Raas
Nagold. 1357

ilstkl«,
1202 kitbrilmeri,

2- und 4s11»iA,
sokort 1isksrb»r.

01 to8oilläi6k,Llilliisililijlk
Lvttvvil ». IV.

rr»

!
in groöer ^ U8wusti
u. allen ?rei8iugen

sokort.
K. LIAger. MmsM

Isletou 84.
l8»i»dwuri»

mit Xop!u Lmi.VUnner>
entk. oline NunZerkur 11^uslktt. kosten!,
(kporto) ksnzj. Sper.

Preis. 1005iVsimu-
llaiuburx 11a 553j

j Anwesen ^
k aller Art, werdenb
f von mir stets zu f
S kaufen gesucht. *
» E. Schuster »" »f Jmmobüteugeschästf
s Neu-Alm, Kaser- s
^ nevstr. 32, Tel. 165. H

Sollesdienstord ««»k.
Gvang. Gottesdienst

am Gründonnerstag,
17. Ap'il vorm. */,l0 Uhr
Predigt(Schäker', anschlie¬
ßend Vorbereitung und An¬
meldung sürKarsretlagabeno-—,̂k»i l./«8 NM
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